
W > ' ' ' V
,p -

Euztalbote)
für WUdbad. Chronik und An-eigmülatt

für das obere Enztal.

MR

erlckcisit tsglicti, ausgenommen 5onn - u . feiertags,
llerugspreis monstlick Mk . 4 .50 . vierteljährlich 13 .50
krei ins kfius geliefert : durch die Post bezogen im
innerdeutschen Verkehr Mk . 13.50 und 90 pfg . k>olt-

bestcügeld .

Anreigenpreis : die einlpoltige petitreile oder deren
kaum 50 Mg ., auswärts 00 ?kg ., keklamereilen
1.50 Mk ., bei grökeren Aufträgen kabatt nach Larik .
ZchluL der Anreigenannahme: täglich 8 Mir vor¬

mittags.

Druck der Buchdruckerei Wildbader Tagblatt; Verlag und Schriftleitung : Th. Gack « Mildiad .

Lummen 245 Fernruf 178.

Französische und englische
Kontinentalpolitik.

Die europäische Festiandspolitik Frankreichs wir , ist
und bleibt beherrscht durch das geographisch-politische
Gesetz sorgsamer Nutzung der Nachbars -Nachbarn . Ihr
«ltes Wort : „Die Freunde unserer Freunde sind auch
unsere Freunde " wandeln die Franzosen weislich ab in
die politische Lehre : :„ Tie Nächsten unserer Nächsten
sind auch unsere Nächsten" , d . h . , die Nachbarn unserer
Nachbarn sind uns politisch so wichtig, wie unsere Nach¬
barn selbst . Eine für Frankreich aufs schwerste beäng¬
stigende Befolgung dieser Lehre von deutscher Seite
erblickten sie 1870 darin , daß die Kandidatur eines
Hohenzoklern für den spanischen Thron zur Erörterung
kam . Die Abwehr der scheinbar drohenden Gefahr hohen-
zollernscher Einkreisung Frankreichs schien ihnen wichtig
genug , darüber leichten Herzens den 70er Krieg her-
aufzubeschwören . Nachdem dieser ein geeintes Deut¬
sches Reich zum größten Grenznachbarn Frankreich ge¬
macht, verwandte Frankreich seine lebhaftere politische
Aufmerksamkeit ans all die vielen Grenznachbarn Deutsch¬
lands ringsipn . Trotz aller Nackenschläge erlahmte es
insbesondere keinen Augenblick in dem heißen und uner¬
müdlichen Bemühen , Deutschlands stärksten Nachbarn,
Rußland , auf seine Seite zu ziehen .

Selbst dem so schwer verstümmelten Deutschland gegen¬
über befolgt es lückenlos und zäh die Taktik, alle die¬
jenigen Nachbarn zu stärken , die eine sichere Gewähr
der Deutschfeindlichkeit bieten, solche Mächte aber , die
in diesem Punkt versagen könnten, von seiner Grenz¬
nachbarschaft fernzuhalten . Deutsch -Oesterreich darf nach
französischem Gebot nicht zum Deutschen Reich, nicht
etwa nur , u m das Anwachsen der Kopfzahl eines staatlich
geschlossenen Deutschtums zu verhindern , sondern auch
um eine unmittelbare Grenznachbarschaft zwischen
Deutschland und Italien zu Hintertreiben, die
möglicherweise einmal wieder zu unliebsamen FrPind -
schäften führen könnte.

Was die östliche Nachbarschaft Deutschlands anbe¬
trifft. so hat Frankreich schon zu Zeiten des deutsch- .
russischen Bündnisses gegen Rußlands nachhaltiges Wi¬
derstreben seinerseits noch nachhaltiger daran gearbeitet,
besonders die in ihrer Deutschseindlichke .it unübertreff¬
lichen Polen zu fördern . Als Delcasse um Weihnach¬
ten 1913 in Petersburg den letzten russischen Kriegs- -
Vorbereitungen Ausmaß und Richtung gab, mußten die
widerstrebenden Russen einwilligen, den Polen weitgehende
Zugeständnisse zu machen , vornehmlich* durch Aus¬
lieferung der katholischen Kirche in Lithauen an die
polnische Geistlichkeit . In welchem Grad Frankreich die
Machteriveiterung Polens nach der Zersetzung Rußlands
begünstigte , liegt nur zu klar vor aller Deutschen Augen .
Nur ein Moment scheint in der deutschen Oeffentlichkeit
bisher nicht beachtet worden zu sein, daß nämlich die
Franzosen allem Anschein nach den Polen noch ganz
neuerdings die Zusicherung gemacht haben , sie könnten
stch nicht nur Oberschlesien holen , sondern
«uch die ganze Provinz Schlesien und jene
vst- und west Preußischen ehemaligen Abstim¬
mungsgebiete , die nach dem glanzenden deutschen
Wahlsieg durch den hohen Rat der Entente bereits end¬
gültig den Deutschen zugesprochen sind . Dort haben
xämlich zuverlässigen Nachrichten zufolge eben jetzt wie¬
der die polnischen Agenten ihren Einzug gehalten und
die Polen , die nach dem Ergebnis der Abstimmung
stre Grundstücke im dcutschbleibendcn Gebiet wieder ver¬
kauft hatten , machen jetzt die Verkäufe rück¬
gängig , weil sie eigenem Ausspruch gemäß „beschwö-
rrn können "

, daß die Gebiete in einigen Monaten
Pl Polen fallen würden ! Ein je stärkeres Anwachsen
Polens die Franzosen erhoffen zu dürfen glauben , um
so entschiedenere Fernhaltung des eigentlichen Rußland
von der deutschen Grenznachbarschaft betreiben sie, da
die politische und wirtschaftliche Zukunft Rußlands ihnen
hinsichtlich der Teutschfeindlichkeit dieses Landes keine
hinlänglich sichere Gewähr mehr zw* bieten verspricht.

Ganz anders kennzeichnen sich die geographisch -poli¬
tischen Grundlinien der englischen Kontinentalpoli¬
tik gegenüber Europa . Von der britischen Inselwelt aus
betrachtet , ist das europäische Festland nichts anderes ,
als jeder andere Erdteil unserer Halbkugel : Ein Objekt
britischer Kolonialpeliiik . Hier wie dort sieht England ,
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seine Grenzen frühestens an den jenseitigen Küsten der
Meere und ihre Ausläufer tie -im Innern der Kon¬
tinente , soweit die Schisibarleit der großen Ströme
ihnen ein Eindringen gewährt . Nicht nur der Mil/
der Euphrat und der Panglse fiind , ,gottgewollte"

Hcrrschgebicte des Union -Jack , sondern ebensogut der
Rhein und die Donau . Freilich schneiden sich hier
die Tendenzen französischer und englischer Kontinental -
politit . Um diese Schnittflächen nach Möglichkeit we¬
nigstens nicht schon heute zu ernsten politischen Rei¬
bungsflächen werden zu lassen, greift inan zu Kompro¬
missen , indem beispielsweise England die Beherrschung
der Tonauschisfahrt von der ungarischen Hauptstadt aus
an sich zieht, während Frankreich sich das ungarische
Eisenbahnnetz zu eigen macht. Werden wir am Rhein
dicht Aehnliches erleben ?

Die Verschiedenheit der Grundsätze, mit denen Frank¬
reich und England an die europäische KontinentalPoli -
tik herantreten , mag irgendwann einmal vielleicht auch
zum Vorteil Deutschlands ausscllagcn . Einstweilen aber
ist es mit Sicherheit der von beiden Seiten aus Ge¬
rupfte und Getretene . Die Grundsätze der Kontinental¬
politik beider westlichen Großmächte, so gegensätzlich sie
untereinander sind , können in der unmittelbaren prak¬
tischen Auswirkung immer nur Deutschland zum Scha¬
den gereichen .

Milliorren-Nebenverdienste eines
Neichsckngestellten .

Der Verein gegen das Bestechungswesen, BeZlin, schreibt
uns : Der Reichsausschuß für Oele und Fette machte von
Mitte 1919 bis Mitte 1920 große Importe für die
Volksernährung , darunter 25000 Tonnen argentinische
Leinsaat . Die Ware lag in 5 Dämpfern , deren Ma¬
schinen sabotiert waren , in La Plata . Die Dampfer
mußten daher über den Ozean geschleppt werden . Diese
Transporte hatte der Reichsausschust gegen Totalverluste
zu versichern. Das Risiko war bei der Notwendigkeit, die
Dampfer zu schleppen , sehr hoch. Umladung und Trans¬
port in Dampfern unter eigenem Dampf kam mangels
Schiffsraum nicht in Frage . In besonderer Verhand¬
lung im Reichsschatzministeriumwurde ein Versicherungs¬
wert von 200 Millionen Mark und eine Versicherungs¬
prämie von 5 Proz . festgesetzt. Tie Hälfte des Risikos
deckte das Reich durch Selbstversicherung bei der staat¬
lichen „Deutschen Versicherungsbank" . Die andere Hälfte
sollte der Privatversicherung übertragen weroen . In das
letztere Geschäft hat sich Dr . jur . Franz Müntze
ans Berlin -Wilmersdorf eingeschoben . Dr . Müntze ist
Leiter der staatlichen Feuerversicherungsstelle der Kricgs-
gesellschaften , als Vertrauensfachmann auf Privatdienst¬
vertrag mit - dem Deutschen Reich angestellt und auf
die Bundesratsverordnung vom 3 . Mai 1917 verpflichtet.
Er bezieht 40 000 Mark Gehalt und untersteht dem
Reichsschatzamt . Dr . Müntze behauptet , es sei ihm die
außerdienstliche Vermittlung von anderen als Feuerver¬
sicherungen gestattet, andernfalls hätte er seine Anstel¬
lung abgelehnt . Er ist nunmehr nebenbei als Vermitt¬
ler der Versicherungsgesellschaft Thnringia , Zweigstelle
Fortuna , in Berlin tätig . Tie Lemsaat-Transportver -
sicherung, die nicht unter seine Dienstpflicht fiel, wurde
Dr . Müntze „zufällig" von Direktor Fuhrmann und
von dem Versichernngschef Heckner des Reichsausschuftes
für Oele und Feite angetragen . Sofort ging Tr . Müntze
zur Thnringia und bot ihr im Auftrag des Reichs¬
ausschusses das Geschäft an unter Forderung einer per¬
sönlichen Provision von 10 Proz . Die Thnringia er¬
hielt die Versicherung zusammen mit 5 anderen Berliner
Gesellschaften. Tie Provision hat Dr . Müntze am 7 .
Juli 1920 mit 525 000 Mark erhalten . Direktor Hill¬
mann der Thnringia (Fortuna ) hat ausgesagt , Dr . Müntze
habe ihm gegenüber „durchblicken lassen " , daß er von
seiner Provision „Abgaben" zu machen hätte , an wen
habe er nicht gesagt. Weitere 200000 Mark Provisio¬
nen für andere Transportversicherungen erhielt Dr .
Müntze am 6 . August von der Thnringia . Im gan¬
zen erhielt Dr . Müntze für Versicherungen des Reichsaus¬
schusses vom März 1919 bis Juli 1920, in knapp 15
Monaten , eine Million Mark Provision .

Auf diesen Bericht des Vereins hin hat das Reichs¬
schatzministerium am 15 . Okcoöer die sofortige Ent¬
lassung des Dr . Müntze aus seiner Stellring als Lei¬
ter der staatlichen Feuerversicherungsstelle der Krieg^ ge-

. sellschaften verfügt . ^ . . . - ? . >

Reue- vom Tage.
Schiedsspruch im Bergbau .

Berlin , 20. Okk. Vom Reichsarbeitsministerium wird
mitgeteilt : Der Schlichtungsausschuß für den Ruhrberg -
bau fällte nachstehenden Schiedsspruch, tzu dem die Par¬
ieren bis zum 30 . ds . Mts . endgültig Stellung nehmen
werden : „ Die Löhne werden vom 1 . Okt. 1920 Nb ,
um 2 Mk . für jede Schicht für die unterirdisch Beschäf¬
tigten und um 25 Pfg . für die Stunde für die Ar - ,
beiter über Tage erhöht . Für die Arbeiter unter 20 ,
Jahren beträgt die Erhöhung die Hälfte dieser Sätze/
Verheiratete Arbeiter und alleinige Ernährer ihrer Fa - ,
milie erhallen ein Hausstandsgeld von je 3 Mk . pro ,
Schicht, das nach den Grundsätzen des Kindergelds be¬
handelt wird . Das Kindergeld wird um 1 Mk . je Schicht
und Kind erhöht .

" Obgleich der Bergbau an der Grenze
seiner finanziellen Leistungsfähigkeit angelangt ist, hat
der Ausschuß es trotzdem für notwendig gehalten, den ,
Bergleuten noch einmal eine Lohnerhöhung zuzuspre¬
chen, an der das gesamte Wirtschaftsleben eine neue
schwere Belastung zu tragen haben wird . Von den Berg - ,
leuten erwartet der Schlichtungsausschuß , daß sie ihrer- ,
seits an der Verringerung dieser Lasten mithelfen , in¬
dem sie in eine produktivere Gestaltung der Ueberschich-c
len - einwilligen . Soweit nicht aus diesem oder einem:
anderen Wege eine Verringerung der Selbstkosten deL
Bergbaus zu erzielen ist, wird eine Erhöhung der .,
Kohlenpreise die unvermeidliche Folge der Lohnerhöhung
sein müssen.

' ^
Die Franzosen holen ihre Fahnen wieder. II

Paris , 20. Okt. Ministerpräsident Leygues hat:
einen Sonderbeauftragten mit einem Sachverständigen
des Kriegsministeriums nach Berlin gesandt, um die
Herausgabe der von den Deutschen 1870/71 erbeuteten ,
/ französischen Fahnen zu betreu en . Dse Fahnen sollen,
bei der Fünfzigjahrfeier des Bestehens der dritten 'fran¬
zösischen Republik im Jahr 1921 bei der großen Trup¬
penparade als Siegeszeichen vorangetragen werden . (Dia
Franzosen haben keinerlei Recht auf die Fahnen , denn,
sie find ihnen in ehrlichem Kampf im Krieg ab ge¬
nommen werden und könnten nur in gleichem KampK
wieder völkerrechtsmäßig in ihren Besitz übergehen. Wer-,
den sie jetzt im sogenannten Friedensznstand von Deutsche
land erpreßt , so ist das ein gemeiner Raub , der dttH
Ruhm der verlorenen Ehrenzeichen nicht wiederherstelltL

Belgische Rüstungen . ^
Brüssel / 20 . Okt. Das belgische Heer soll UNU

eine Brigade verstärkt werden . Für den Ausbau Osten¬
des zu einem starken Kriegs Hafen werden ats erst»
Rate 500 Millionen Franken gefordert.

Berlin , 20 . Olt . Wie die „Freiheit" mittcilt, hat
der Präsident des Reichstags entschieden , daß die von
den Unabhängigen abgesplitterte Gruppe Eichhorn , di«
Anspruch ans die alte Bezeichnung erhebt, künftig alA
Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei
(Links) bezeichnet wird , während die Mehrheit den bis¬
herigen Namen ohne Zusatz führt . !

München-Lublinitz.
Müychett, 20. Okt . Ter Stadtrat hat einstimmig

beschlossen, die ' Patenschaft der oberschlesischen Stad »
Lnblinitz (4000 Einw .) auf deren Bitte zu über¬
nehmen.

Lohnbewegung in Frankreich .
Paris , 20 . Okt . Wie die „Liberte" mitteill, ver-

langen die Bergarbeiter des Loire-Beckens Lohnerhöhun¬
gen. Wahrscheinlich werden sich die anderen franzh »
fischen Bergarbeiter hem Verlangen anschließen .

Paris , 20 . Okt. Wie der „Matin " meldet, ist damit
zu rechnen, - daß im Lause ds . Js . der Fehlbetrag
der französischen Eisenbahnen die Summe von H '

Milliarden Franken erreichen wird .
Krieg im Osten.

Rotterdam , 20. Okt . Nach einer Londoner Mel¬
dung hat General Fornshand , der frühere Vertei¬
diger volr Knt-et-Amara , seine Enilassung aus dem Mili¬
tärdienst genommen. Ein Gerücht behauptet, er beab¬
sichtige, sich mit General Wrangel zu vereinigen.

Moskau beflaggt !
London, 20 . Okr . Tie „Morning Post" meldet aus

Moskau , daß die Stadt Moskau am Sonntag aus, ,



Anlaß des Anschlusses des d e u t s ch e n P r o -
letariats an Sowjet rußland , die von Lenin
in einer besonderen Bekanntmachung verkündet wurde, in
Flaggenschmuck prangte . Mittags fand eine Festpara¬
de der Roten Truppen statt . Ter Sowjet von Moskau
wird sogleich die Beziehungen mit der neuen Sowjet -
Organisation der deutschen Arbeiterschaft aufnehmen.

Amerikanis e Flottenkundgebttirg.
Neuyork , 20. Okt. Marineminister Daniels er¬

klärte, daß zwei große amerikanische Geschwader eine
Reise um die Erde machen werden. Ties solle die größte
Flottenkundgebung sein, die bisher überhaupt stattge¬
funden habe.

Aufstand in Panama .
Paris , 20 . Okt. Der „Temps" berichtet über einen

Aufstand in Panama , dem der ehemalige Diktator
Castro nah-estehen soll . Die Stadt Victoria sei bereits
in den Händen der Aufständischen .

*

- London , 20 . Okt'. Die Folgen des Ausstauds ma¬
chen sich bereits sehr empfindlich bemerkbar. In Park¬
st! ire wird mit dem Löschen der Hochöfen begonnen . —
Die Forderungen von Lohnerhöhungen von 180000 eng¬
lischen Fuhrleuten und Motor -Transportarbeiter drohen
ebenfalls zu einem Streik zu führen.

Die englische Bolschewistin Pankhurst wurde wegen
Verbn ' iümg aufreizender Schriften verhaftet-

Der Streik iu England '
London » 20 . Okt . Minister Bonar Law erklärte,

daß sich die Durchführung der Friedensverträge in zu¬
friedenstellender Weise vollziehe und daß sich die bri¬
tische Regierung mit der Aburteilung des ehemaligen
deutschen

'
Kaisers in London nicht beschäftigen werde.

Brace erklärte, daß die Grubenarbeiter den Vorschlag
der Regierung , den Lohnstreik einem Schiedsgericht zu
unterbreiten , nicht annehmen können, da die Erfüllung
der Lohnforderungen von einer Arbeitssteigerung ab¬
hängig gemacht werde und die Bergarbeiter eine Ueber-
produktion befürchten . Wenn die Grubenarbeiter eine
Niederlage erleiden sollten, dann würde das nicht dazu
beitragen , die Kohlenförderung zu steigern. Nach An¬
hörung der Vorschläge von Ärace hielt der Kabinetts¬
rat eine längere Sitzung ab , worauf LloydGeorge
erklärte, die von Brace gemachten Vorschläge feien in
mehreren Punkten unklar . Eine Erhöhung der Kohlen-
produklion sei notwendig . Tie Regierung könne ihre
bisber eingenommene Haltung nicht aufgeben. Sie ver¬
keime sticht, daß das jetzige System der Entlohnung ver¬
bessert werden müsse . Er fei weiterhin bereit , alle Vor¬
schläge zu prüfen , die geeignet seien , den Wünschen der
Arbeiter gerecht zu werden und die Kohlenförderung zu
steigern.

Tie Vertreter der Bergleute zeigten sich sehr enttäuscht
darüber , daß die Regierung nach wie vor an ihrer
Stellungnahme festhält, nämlich, daß jede Lohnerhöhung
von einer Steigerung der Produktion abhängig sei. Der
Vertreter der Bergleute von Südwales sagte, die Re¬
gierung müsse die Lohnforderungen der Bergleute bewil¬
ligen und darauf vertrauen , daß nach den gegebenen
Versprechungen der Bergleute in Verbindung mit den
Grubenbesitzern Maßnahmen getroffen werden, um die
Förderung so viel wie möglich zu steigern.

Tie , Eisenbahngewerkschaften haben mit der Einschrän¬
kung des ftrgve ' lehrs begonnen.

Berlin . 20 . Okt. Der Aeltestenrat der preußischen
Landesversammlung hat entschieden , daß die Fraktion
der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei als aufge¬
löst zu betrachten sei . Ihren bisherigen Mitgliedern
würde einhcimgegeben, eine Liste mit mindestens 15 Un¬
terschriften und ein Programm einzureichen. Diese Mit¬
glieder würden dann als selbständige Fraktion anerkannt
werden und dürften sich ihren Namen selbst wählen .

Karlsruhe , 20 . Okt. Ter Badische Landtag , der
heute nachmittag zu einer außerordentlichen Tagung zu¬
sammentrat , hat das bisherige Präsidium mit dem Ab-

Das alte Lied.
Roman von Fr . Lehne .

27. Fortsetzung . - (Nachdruck verboten.)
Ms er geendet, blickte er auf die Frau ihm gegen¬

über . Bleich , mit gefalteten Händen , saß sie da , den
blonden Scheitel tief gesenkt, und leise wiederholten ihre
Lippen :

„ So soll es enden denn
Mit langer, langer Ruh !"

Plötzlich sah sie auf und gerade in die schmerzlich
auf sie gerichteten Augen des jungen Offiziers . Und
wie eine Erleuchtung überkam es sie :

„ Sie wollen fort . Schönstedt, fort für immer, " schrie
sie fast, „ja lügen Sie nicht, daher der Urlaub , daher
—" , kam sie nicht weiter ; wie ein - plötzlicher Kramvf
überfiel es sie ; sie konnte nicht weiter denken .

„ Ja, " sagte er leise , „ ich muß !"
„Und warum — ?"
Das fragen Sie mich ! Heut wollt ich es Ihnen sagen ,

ich wollte Abschied nehmen —"
„Abschied nehmen," wiederholte sie fast unhörbar .
„ Ja , Abschied ! Mein Vater wünscht , daß ich sobald

wie möglich das Gut übernehme und dann zum Frühjahr
heirate . Er ist ziemlich gebrechlich geworden, und ich
möchte : bm nicht gern entgegen sein .

"
So rnbig kamen diese Worte von seinen Lippen , als

ob er eine ganz gleichgültige Tatsache feststellte , und
ebensorutna eittgegnete sie ihn: , sich übermenschlich be¬
herrschend :

„Natürlich , Hei. ; von Schönstedt, müssen Sie Ihrem
Vater gehorchen und ihm die Stütze sein , die er für
sein Alter nötig hat .

"
„Mein Abschiedsgesuch ist geschrieben , und meinem Va¬

ter habe ich mitgeteilt , daß ich mir jetzt zehn Tage Ur¬
laub geben lasse , um in dieser Zeit alles Nötige mit
ihm zu besprechen - und — und —,

" er brach ab ; sie
aber vollendete mit mühsamem Lächeln — „und die

geordneten Bock (Ztr . ) als Präsidenten und den Ab¬
geordneten Maier -Heidelberg und Ihrig als Vizepräsi¬
denten wiedergewählt.

Dresden , 20 . Okt. Die sächsische Volkskammer nahm
in ihrer heutigen Sitzung , nachdem sich die Redner
aller Fraktionen dafür ausgesprochen hatten , einstim¬
mig einen dentschnationalen Antrag an , das Gesamt¬
ministerium möge bei der Reichsregiernng dahin vor¬
stellig werden, daß diese der Mfficht der Entente auf
Unbrauchbarmachung der Ticselmotvrcn jeden möglichen
Widerstand leiste . ,Wien , 20 . Okt, Ans sozialistischen Kreisen ver¬
lautet , die sozialdemokratische Partei werde infolge der
Neuwahlen aus der Regierung ansscheiden und in die
Opposition treten .

Sofia , 20 . Okt. Tie Vertreter des Verbands ver¬
langen von der bulgarischen Negierung die Auslieferung
von 507 Militär - nnd Zivilpersonen , darunter des
Königs Ferdinands und des früheren Ministerpräsidenten
Radoslawow .

Die englisch- französische Spannung .
Paris , 20 . Okt . Hier verlautet, , daß die letzte Note

des englischen Außenministers Cnrzon wegen der Be¬
ratungen über die Wiederherstellung in ungewöbistich schar¬
fem Ton gehalten sei . Tie französischen Blätter erwäh¬
nen den Notenwechsel der beiden ' letzten Tage gar nicht .
Nach dem „Temps " ist man in England wegen des
französisch -belgischen Bündnisses verstimmt . Delacroix
erklärte, nach der Rückkehr des Königs ans Brasilien
werde er sich aus dem Amt zurückziehen .

Ter frühere italienische Ministerpräsident Nitti setzt
seine Angriffe gegen Frankreich und den Frieden von
Versailles in der italienischen Presse fort .

Reichstag .
Berlin , 20 . Okt .

Auf der Tagesordnung steht zunächst der Antrag der Unab¬
hängigen auf Aufhebung des Ausweisungsbefehls gegen die bei¬
den Bolschewisten Sinowjew und Losowski .

Aba . Rosenfeld (USP . ) : Es sei höchste Zeit, . daß endlich
ein Ausländerrecht geschaffen werde . Anlaß zu oem heutigen
Antrag gebe die „ empörende Behandlung " der russischen Ab -

esandten Sinowjew und Losowski . Die sozialdemokratische Är-
citerschnft protestiere gegen die Ausweisung, weil sie jede

terroristische Maßnahme verabscheue . Man sehe doch endlich
von dem Terror gegen eine sich durchsetzende geistige Bewe¬
gung ab . (Stürmische Heiterkeit .) Ein neuer Geist müsse in
Deutschland einziehen . (Erneute stürmische Heiterkeit.) Ein neuer
Kurs scheine bevorzustehen . Me Arbeiter werden auf der Hut sein .

Minister des Aeußern Simons gibt einen Ucberblick über die
Vorgeschichte der Zulassung der russischen Delegierten. Es sei
ihnen Einreiseerlaubnis für 4 Wochen gegeben worden , gegen
das Versprechen , sich der politischen Tätigkeit zu enthalten.
Das Versprechen haben sie nicht gehalten, sondern in Halle auf¬
reizende Reden gehalten. Es blieb nichts anderes -übrig als Aus -

^ Weisung, umso mehr als auch aus Italien der Bescheid kam ,
daß die Agenten dort nicht zugelassen werden .

Württemberg .
Stuttgart , 20 . Okt. (Ausreichende Brand¬

entschädigung . ) Im Landtag hat der Abg . Schees
( T . d . P . ) einen Antrag eingebracht, der auf eine solche
Entschädigung in Brandfällen hinzielt , daß . dem Ge¬
schädigten eine angemessene Wiederherstellung ohne starke
Vermögensverlufte möglich ist.

HeitSromr , 20 Okt. (Zum Stehlen dressiert .)
Der Bäcker Ernst Streicher von Züttlingen stand
wegen zahlreicher Einbruchsdiebstähle vor der Strafkam¬
mer : Er gab an, er sei von seinem 7 . Jahr an von
seiner Mutter zum Stehlen angehalten worden ; der ganze
Heizungsbedarf der Familie sei seit Jahren von ihm
und seinen Geschwistern zusammengestohlen worden . Das
Urteil kantete auf 2 Jahre 3 Monate Gefängnis und
5 Jahre Ehrverlust .

Mürrchardt, 20 . Okt . (R a u b . ) Am Montag abend
8 Uhr dranaen vier vermummte Kerle, die fremden Dia¬
lekt sprachen , in das Hans des Bauern Weller im
Guimaclihos bei Steinberg ein nnd verlangten sein Geld.

Verlobung mit Baronesse Ritincr jetzt schon zu ver¬
öffentlichen ; nicht wahr , das wollten Sie doch sagen ?"

„Gräfin !" mit verhaltener Qual rief er das ans . Sie
überhörte es jedoch und sprach weiter in ihrer starren
Ruhe :

„Lesen Sie doch weiter , Schönstedt ! Wo waren wir
nur stehen , geblieben —"

„ Erlassen Sie es mir , Frau Gräfin , ich kann nicht !"
Stumm saßen sie sich gegenüber und wagten nicht , sich

anznjehen . Aber das war nicht zu ertragen : er warf
einen Blick auf die Uhr — der Graf mußte bald zurück-
kommen , und ihm in dieser Stirn : : ung entgegentvcten,
war unmöglich. Er -stand deshalb auf.

„Wollen Sie mich für heute beurlauben , Frau Grä¬
fin , und dem Herrn Grafen meine besten Empfehlungen
ausrichten . Meinen Tank für die mir erwiesene Gast¬
freundschaft werde ich morgen selbst noch aussprechen, da
mir jetzt die Zeit fehlt, zu warten , bis der Graf zurück¬
kommt. — Und Ihnen , gnädige Gräfin , kann ich nicht
sagen , wie groß meine Verehrung für Sie ist, ohne
banal zu werden .

"
Er verneigte sich und drückte einen inbrünstigen Kuß

auf ihre Hand , die wie leblos in der seinen lag .
Noch einmal versuchte er in ihre schönen Augen zw

sehen : sie hielt sie aber gesenkt, während es förmlich:
„Leben Sie wohl, lieber Schönstedt, bewahren Sie uns
ein freundlich Gedenken — und viel Glück — " von ihren
Lippen kam .

Mit traurigem Blick überflog er die schöne Gestalt
und das in der starren Ruhe fast unheimlich erscheinende
Gesicht der jungen Frau — dann wandte er sich zum
Gehen . Ms er die Hand auf den Türgriff legte, konnte
er nicht anders — er mußte sich noch einmal umsehen.
Regina stand noch so da wie vorhin : nur hatte sie beide
Hände auf ihr Herz gepreßt, und ihre Augen trugen
einen todestraurigen Ausdruck. Ta , als ihre Blicke sich
trafen , schrie sie plötzlich auf, indem sie sehnsüchtig die

Als Weller die '
Herausgabe verweigerte,kneb ?lten '"l !M c

'
fesselten sie ihn , sperrten die Frau mit den Kindern f
und dem Knecht in eine Kammer und durchsuchten die
Wohnung . Dabei fielen den Räubern die Ersparnisse (
des Knechts und der Kinder , sowie eine Meine Geld- ^
summe, zusammen 3000 Mark , in die Hände . Nach- f
dem sie sich in dreistündigem Aufenthalt toll und voll !

» gegessen nnd ihre Schnappsäcke mit Lebensmitteln ge- ,
füllt hatten , verschwanden sie in der Nacht- — Auf der ^
Straße Murrhardt —Karnsbcrg wurde in derselben Nacht
der Bauer Karl Welz von Hinterbüchelberg von zwei
Strolchen überfallen , zu Boden geschlagen und seiner
Barschaft beraubt .

Künzklsau , 20 . Okt . (Liebesgaben . ) Mehrere
katholische Gemeinden des Oberamts haben in letzter Zeit
über 300 Zentner Kartoffeln an die Taubstummenanstalt
in Gmünd gesandt. Tie Gemeinde Oberkesjach hat außer¬
dem an vier Anstalten des Landes 220 Zentner Kar¬
toffeln, Obst, Dörrobst und Mehl im Wert von etwa i
6000 Mark gesandt, nachdem sie schon vorher 700 Mk . !
abgeliefert hatte . Me diese Gaben sind dem Martinus - i
liebeswerk der Diözese Rottenbnrg zugute gekommen . ;

Voll (bei Göppingen ) , 20 . Okt. (Besitzwechsel , i
— Bahnban . ) Ter Gasthof zum „ Hirsch " mit Neben - i
gebüuden wurde von der hiesigen Gemeinde um 09 000 ^
Mark käuflich erworben . Die Gemeinde wird in dem ^
Gebäude das Postaint , die Apotheke , die Arbeits - und :
Hauswirtschaftsschnle unterbringen . — Die Mbtrauf - j
bahn Göppingen —Voll dürfte , wenn keine widrigen Um- f
stände eintreten , Ende nächsten Jahrs eröffnet werden . !

Nrach , 20 . Okt. (Leichtsinnige We tte . ) Um
eine Schachtel Zigaretten hatte ein Telegraphenarbeiter (
aus Eningen eine Wette eingegangen , um einigen Käme- i
raden seine Schwindelfreiheit zu erweisen . Er stürzte ft
8 Meter hoch .crb nnd wurde schwer verletzt . f

Laupheim , 20 . Okt . (Zur Nachahmung .) Tie
Bezugs- und Absatzgenossenschaft Laupheim des Bauern - -
Vereins erläßt einen Ausritts an ihre Mitglieder , für ^
die wirtschaftlich Schwachen den Zentner Kartoffeln zu i
20 Mark zu verabfolgen . - )

Liebeuzell , 20 . Okt. (Diebesbande . ) Durch Zw -
fall ist eine Reihe von Diebstählen an den Tag ge- ;
kommen , die eine Badangestellte jahrelang unentdeät ge- f
macht hat und deren Wert in die Tausende geht. Eine !
Anzahl anderer Bediensteter soll gleichfalls unehrlich g > !
wesen und im Besitz gestohlener Sachen befunden wor- ;
den sein . ;

Oberndorf , 20 . Okt. (Ein Unglück kommt
selten allein . ) Seit der Epfendorser Zugsentglei- '
jung häufen sich die Bahnunfülle in unserer Gegend . f
Nachdem am Montag vormittag ein Güterzug , der in f
Aistaig langen Aufenthalt nahm , eine Verspätung der
Personenzüge hervorgerufen hatte , entgleisten abends aus j
der hiesigen' Station drei Wagen eines Güterzngs , von ^
denen zwei umfielen , wodurch der Personenzngsverkehr
unterbrochen wurde . Um sft 12 Uhr- nachts waren die
Ausräumnngsarbeiten beendet . Ter Tübinger Hilfszug, l
der für diesen Zweck herbeigerufen worden war , mußte
bei seiner Rückfahrt infolge eines Maschinendefekts bei ,
Sulz längere Zeit liegen bleiben. Ebenso erging es an :
Montag abend dem vorletzten Rottweiler Zug , der in l
Epsendorf durch einen Achsenbruch gn der Maschine ge- i
zwnngen war , zu warten bis Ersatz zu Hilfe, 'kam . r

Lausfen , 10 . Okt. (Ter Löffelversch lucker .) !
Ter wegen Diebstahls jn Untersuchungshaft befindliche
Arbeiter Spang hat kürzlich einen Lössel geschluckt und
mußte ins Krankenhaus verbracht werden . Nun wurde
er als - geheilt wieder ins Untersuchungsgefängnis gebracht ,
aber schon bei der ersten Mahlzeit verschluckte er aber- f
mals seinen Löffel. Er erreichte dadurch aufs neue seine .ff
Verbringung ins Krankenhaus - !

Ehingen , 19 . Okt. ( W ei z e n a n b a u v er such e .) f
Tie Klosterverwaltung in Untermarchtal hat letztes Jahr i
unter Kontrolle eines Beamten der Landwirtschaftskammer !
Anbauversuche mit Weizensorien gemacht , die sich in unse» j
ren Gegenden am besten eignen könnten- Am beste« bewähr- i
ten sich am Körner - wie am Strohertrag Strubes Tick- Z
köpf, Untermarcbta ' cr Einenbau oder Hohenheimer, eben- j

Arme nach ihm ansstreckte : „ Gernot , Gernot , gehe nicht /
von ' mir !" j

Durch ihren , Ruf wurde dem Manne ihre mühsam l
znrückgedrängte Leidenschaft offenbar und nahm ihm seine
ganze Selbstbeherrschung. Mit einigen Schritten war
er neben ihr , stützte ihre schwankende Gestalt und führte
sie zu dem Sessel am Kamin . Er kniete vor ihr nieder,
barg seinen Kopf in ihrem Schoße und flüsterte mit f
halb erstickter Stimme : '

j.
„O Tn , Du — mache es mir doch nicht so schwer, ^

ein ehrlicher Mann zu bleiben !" , f
Ihre Hand spielte in seinem dichten Haar und liebkosend -

strich sie darüber hin .
„Warum willst Tu gehen und mich allein lassen ? Ich i

hätte das nicht ertragen können ! Nicht wahr , Tn bleibst ?" !
flehte sie.

Er richtete sich auf.
„Weißt Du , warum ich gehen wollte ? Weil ich mußte.

Ich wollte nicht zum Ehrlosen an dem Manne werde»,
der- mir so selbstlos sein Hans -geöffnet hatte , nicht zum
Ehrlosen an dem Mädchen, das mir vertraut — denn
seit " ich Dich gesehen habe, liebte ich Dich — und darum
war es — denn Tu bist mir teurer als alles in der
Welt — doch unsere Ehre , die muß ich wahren !" Fest
und klar sprach er und sie hörte mit gesenktem Haupte
ihm^ zu . „Wenn Tu . wüßtest, Regina , wie ich gekämpft
und gelitten habe, Tage und Nächte, Tn würdest Mit¬
leid : mit mir haben . Und wie hat mir vor dieser letzten
schwersten Stunde gebangt — " , unbewußt hatte sich das
„ Du" über seine Lippen gestohlen.

„ Mehr als ich kÄmst Tu nicht gekämpft haben, Ger¬
not, " flüsterte sie in bezwingenoer Weise , „ ich kann ja
nicht mehr leben ohne Dich !" Und in ausbrechender
Leidenschaft schlang sie ihre Arme um seinen Hals —
„wüßtest Tu , wie ich mich nach Dir gesehnt habe —
küsse mich doch, mein Geliebter —"

(Fortsetzung folgt.))
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Thünug . Mode ' lwcizen . Letzterer ist bell» Strohertrag

der beste : er ist übrigens durch Saatgut ab Kloster -

verwaltung Untermarchtal auch anderwärts in der Ehin -

qer Gegend bewährt und hat bei den Bauern sehr guten
Nnklang gefunden . Wie wir hören , will die Landwirt -

schastskammer in den künftigen Jahren dauernd in Un¬
termarchtal Anbauvc

'
rsuche für alle in der Gegend mög¬

lichen Früchic und Kul urcu anste ! eu lassen .

Ebingen , 20 . Okt . (Autoverbindung aufden
Heuberg .) Eine hier unter dem Vorsitz von Ober¬
amtmann Lemppenauaus den Bezirken Balingen und
Spaichingen gut besuchte Versammlung richtete au das
Ministerium des Innern das Ersuchen um Genehmigung
einer Autolinie Ebingen — Bitz—Nusplingen , die von der
Württ . Verkehrsgesellschaft betrieben werden soll . Wenn
möglich, soll die Linie bis Wehingen und Spaichingen aus¬
gedehnt werden , da die Erschließung des Heubergs durch die
Eisenbahn vermutlich noch viele Jahre auf sich war¬
ten lassen wird . Nach Instandsetzung der Straße sollte
die Autolinie im nächsten F̂rühjahr eröffnet werden .

Stuttgart , 20 . Okt . ( S chl a ch t v i e h mo r kt . ) Dem Diens¬
tag -Markt waren zugetrieben : 68 Ochsen) 5 Bullen , 285 Käk-
bcln und Kühe , 37 Kälber und 53 Schweine . Unverkauft
blieben 6 Kalbeln und Kühe . Der Markt verlief bei Groß -
Wh langsam , bei Kälbern und Schweinen lebhaft . Es wurde
für 1 Pfund Lebendgewicht erlöst bei Ochsen I . Qualität 7 20
bis 7 .60 ML „ tt . Qualität 6- 6 .80 Mk . , Butten l . Quali¬
tät 7- 7 .60 Mb II . Qualität 6- 6 .80 Mk . , für Kühe I .
Qualität bis 6 Mk . , II . Qualität 4—5 Mk . , Kälber 9 .5«)
ti » 9 .80 Mk . , Schweine I . Qualität 15 Mk . . II . Qualität
U- 14 Mk .

Stuttgart , 20 . Okt . ( Flaischlens Beerdi¬
gung . ) Unter überaus großer Teilnahme aus allen
Kreisen und allen Teilen des Landes wurde heute nach¬
mittag Cäsar Flaischlen , der schwäbische Sänger , zur
letzten Ruhe gebettet . Ter Stuttgarter Liederkranz und
sein Frauenchor entboten dem stummen Sänger den letz¬
ten Gruß . Stadtpfarrer G a i s e r-Künzelsau zeichnete
ein Lebensbild des feinfühligen Dichters . Prof . Hy
Güntte r legte namens des Schillcrvereins , dessen Ehr . n-

mitglied der Verstorbene war , einen Lorbeerkranz mit
den württembergischen Farben am Grab nieder . Wei¬
tere Nachrufe erfolgten vom Württ . Journalisten - und
tzchriftstellerverein , vom Landestheater ; im Namen der
schwäbischen Dichter legte Hans Heinrich Ehrler einen
Kranz nieder .

Stuttgart , 20 . Okt. (Die Spa
'
ltung der U S P . )

In einem Aufruf der neuen USP . im „ Sozialdemokrat "

wird mitgeteilt , daß die acht Mitglieder der bisheri¬
gen Landesfraktion , die sich nicht für die kommunistische
Internationale entschieden haben , aller Rechte aus ihrer
Parteizugehörigkeit verlustig gegangen seien . Der Par¬
teisekretär Schepperle - Caunstatt wird als entlassen erklärt .

Stuttgart , 20 . Okt . (Fremdenlegionwerber .)
Ein französischer Staatsangehöriger , der sich angeblich
zum Zweck der Anknüpfung von Handelsbeziehungen in
Stuttgart aufhielt , dabei sich aber in umfangreicher Weise
damit abgab , junge Leute der Fremdenlegion zuzufüh¬
ren, ist hier entlarvt worden . Eine Anzahl junger - Deut¬
scher konnte noch rechtzeitig an der Abreise zur Frem¬
denlegion verhindert werden .

Stuttgart , 20 . Okt. (Zusammenschluß . ) Eine
„Vereinigung selbständiger Vergolder , Kunsthändler und
Einrahmer Württembergs " wurde kürzlich hier gegründet .

Ulm , 20 . Okt . (Der Geislinger Krawall .)
Wegen der häßlichen Vorgänge vor dem Geislinger Ober -
«mt im Juni d . I . hatten sich vor der Strafkammer
11 Arbeiter von Geislingen , und Kuchen wegen Land -

snedenSbruchs zu verantworten . Vier der Angeklagten
wurden zu Gefängnisstrafen von 2 Wochen bis 1 Mo¬
nat , drei , zu Geldstrafen von je 60 Mark verurteilt ,
vier wurden freigesprochen .

Landtag .
Stuttgart . 19 . Okt .

, <! 2 . Sitzung . Schluß .) Abg . Leipart (S .) dankte der Re¬
gierung für die Denkschrift zum Generalstreik , bemängelte aber ,
daß diese nicht durch Beryandlungen mit den Gewerkschafts¬
führern und durch Eintreten für eine Lohnerhöhung bei den
Unternehmern eine friedliche Einigung erzielte . Abg . Ziegler
(UEP .I bezeichnete die Steuergesetze als ein Ausnahmerecht
gegen die Arbeiter , die Regierung . sei nur das Werkzeug der
Unternehmer, vor allem der Firma Daimler gewesen.

Minister Graf : Die Denkschrift der Regierung wurde nicht
« »f Veranlassung der soz . Partei vorgelegt , es sollte dem gan¬
zen Volk gezeigt werden , wie sich die Vorgänge abspielten und
wir die Regierung nichts unversucht ließ , um zu einer fried¬
lichen Verständigung zu kommen . Der Vorwurf , die Regierung
habe nicht mit den Gewerkschaften verhandelt , trifft die Re¬
gierung nicht denn sie hat mit den Betriebsräten verhandelt ,
die vom Aktionsausschuß als ' die maßgebenden Stetten be¬

schnei wurden . Außerdem waren unter den Betriebsräten auch
Gewerkschaftsführer . Die Regierung hat auch mit 2 Abge¬
ordneten der Mchrheitssozialisten Besprechungen abgehalten , die
Goz . Partei w«ar also verständigt . Die Regierung verfuhr
wild, denn sie benutzte nicht die letzten Mittel , weder Bürger -
nreik noch Ausnahmezustand . Eine Entschädigung kann nicht
gewährt werden . Sieht man die Schlußrechnung , so ergibt sich
glatte Niederlage und vollständiger Zusammenbruch des Streiks
und voller Er '

olg der Regierung . Die Verführer der Ar -
beüerschaft triff ! die Schuld an den Folgen des Streiks .

*
Stuttgart , 20 . Okt .

(ttl Sitzung .) Eröffnung W/e Uhr . .
ärdeitsminister Dr . Schall : Die Forderungen des Abg . Lei¬

det , den Steuerabzug durch Lohnerhöhung auszugleichcn , be¬
deutet die Steuerlast auf andere abzuwälzen . Das bedeutet
gleichzeitig den Grundsatz , daß der Arbeiter keine Steuern
ist tragen habe . Namentlich bei Daimler bestcknd für die Be-
mebslciter Gefahr für Leib und Leben . Deshalb haben die
Unternehmer erklärt , daß sie nicht mit Einsetzung des Lebens
den Eteuerbüttel für den Staat machen. Die Gewerkschaften
hatten die Pflicht gehabt , die Lage zu klären . Die Abstimmung
über die Erklärung des Streiks hat gezeigt , wie sehr die
radikalen Elemente die Gesamtheit der Arbeiterschaft terrori -
I>eren . Warum werden die guten Ratschläge der Sozialdemo¬
kratie erst heute nach zwei Monaten rometragen ? Bon den 5000
Skr Entlastung gekommenen Mimter -Arbeitcrn beziehen 2200
«-.rwerbslosenunterstützung . Die Erweiterung des Daimlerbetriebs
Webt die Regierung mit aller Macht an . Beim Preisabbau
m wieder eine Stockung eingctreten , weil die Valuta ocsun-

. ist . Die württ . Regierung hat Arbeitsgelegenheit i . wei -

sLT . Maß geschaffen. Die Bäu - und Bergdirektion will 30

Millionen (Vorjahr 9 Millionen ) Mark aufwenden für ver -
IH'-edene Arbeiten, - Meliorationsivrbeiten sind in großem Um¬
lang vorgesehen. Der Neckarkanal wurde an zwei Stellen bei

Horkheim beeo -rnen ; an weiteren Baustellen bei Marbach , Mün¬
ster und Obertürkheim sott nächstdem die Arbeit ausgenommen
werden . Vom Reich müssen aber neue Mittel verwilligt wer¬
den . Der Betrag von 10 Millionen Mark ist völlig unzureichend .
Nebenbahndauten sind vom Reichsverkehrsminister abgelehnt wor¬
den . Der Bahnhosbau Stuttgart wird nicht als Nötstandsarbcit
geführt . Die Bahnarbeiten bei Cannstatt , Obertiirkhttm und

Eßlingen werden fortgesetzt , dazu kommen die Arbeiten der

Amtskürperschaften und Gemeinden . Arbeit wäre genug vor¬
handen hinderlich ist nur der Mangel an finanziellen Mitteln .
Vom November bis März solle » die Höchstsätze der Erwerbs -

losensürforge erhöht werden . Das Verhalten der Feinde be¬
stimmt , ob und in welchem Umfang Deutschland aus der Wirt¬
schaftskrise hcranskommen kann . Für uns kommt es dar¬
auf an , wie und was für Arbeit geleistet wird . ( Beifall in
der Mitte .)

Abg . Leipart (S .) wendet sich gegen die Ausführungen sei¬
nes Nachfolgers im Arbeitsministerium Dr . Schall ; durch Lohn¬
erhöhungen und Verhandlungen mit den Gewerkschaften wäre
eine friedliche Verständigung

'
erzielt worden .

Abg . Wider (B .P . ) : Der Marxismus hat alles bezwungen .
Der große Haufen der Straße setzte sich durch . 2m Schlepptau
der °Sozialdemokratie wandten sich Demokratie und Zentrum
von alten Gepflogenheiten ab . Es ist interessant , daß der

Minister des Innern mit der Sozialdemokratie über die Or -

gcsch vcrh'andelt , aber die Rechtspartei ausschloß , obwohl ein
Vertreter bei ihm war . Diese alte Taktik muß einer Re¬

vision unterzogen werden . Der Regierung ist diesmal Aner¬

kennung auszusprcchen '
, daß sie Ordnung halten konnte durch

die bürgerlichen Parteien mit Hilfe der ordnungsliebenden Ar¬

beiterschäft . Die Regierung ist mit ihrer Nachgiebigkeit bis an
die Grenze des Möglichen gegangen . Das Spiel zwischen Mi¬

nister Graf , dem Liebling der Soz . ( große Heiterkeit ) , und
der Sozialdemokratie mar sehr interessant , die Haltung der

Sozialdemokratie während des Streiks alles nur nicht eindeutig .

Abg . Bock (Z .) : Wenn Sie (Abg . Wider ) an der Spitze
des Staats gestanden wären , so hätten wir längst den Bol¬

schewismus . Iu der Geschichte wird es einst feststehen , daß
die beiden Parteien der Mitte es verstanden haben , Deutsch¬
land zu retten . . Die Haltung der Regierung und ihre Maß¬
nahmen bei dem Streik billigen wir rückhaltlos . Wir spre¬
chen der Regierung Dank aus , besonders auch dein Mini¬

ster des Innern . Der ganze Generalstreik war gemacht wor¬
den , um russischer Ziele willen . An die Unternehmer richten
wir die Aufforderung , daß sie mehr soziales Verständnis und

Opfersinn zeigen , daß sie ihre Betriebe aufrecht erhallen , wenn

sic auch keinen Gewinn haben -
Abg . Bickes ( D .Bp . s : Wir danken der Staatsregicrung für

ihre mannhafte Haltung und erweitern den Dank auf alle , die

sich iu den Dienst der Regierung stellten . (Zuruf links : Die

ersticken ja unter lauter Dank !) Wir hoffen , daß die So¬

zialdemokratie in ihrer Gesamtheit aus den Vorgängen etwas
lernt , denn ihre Haltung mar nicht einwandfrei . Ich bedaure ,
daß die Einheitsfront gestört wurde durch die Bürgerftartei .
(Abg . Wider : Unterstellung !) .

Abg - Keil (S .) macht Mitteilungen über' die Unterredung von

zwei Mitgliedern (Keil und Pflüger ) der Soz . Partei mit der

Regierung vor - dein Streik . Die Darstellung des Ministers
Graf entsprechen nicht den Tatsachen . Weder über die Ver - »

Handlungen mit den Arbeitern noch über die Absichten der Re¬

gierung sei ihnen Mitteilung zugegangen .
Minister Graf bestätigt die Richtigkeit der Darstellung Keils ;

- seine ( Grass ) Behauptung , daß die Regierung mit der Soz .
Partei Fühlung genomryen habe , stehe d' ainit in keinem Wider¬

spruch.
Nächste Sitzung : Donnerstag 9 Uhr .

Baden .
Karlsruhe , 20 . Okt . Die Karlsruher Schiffahrts -

und Wasserkraftausstelkung ist bis einschließlich 21 . , Okt .

verlängert worden . Die Ausstellung , in deren Mitte ein

großer schweizerisch-deutscher Schiffahrts - und Wasser -

Wirtschaftskongreh mit dem Ergebyis der Gründung
eines Süddeutschen Wasserwirtschafts -Verbands stand , gibt
eine Uebersicht über - sämtliche süddeutschen und schwei¬
zerisch-deutschen Wasserstraßen -Projekte .

Malsch b . Ettlingen , 20 . Okt . Die Bür 'g er mei¬
st erw ah l -ist ergebnislos verlaufen , da der Kandidat der

sozialdemokratischen Mehrheitspartei , der Unabhängigen
und der Bürgerpartei Gemeinderat Karl Kühn , Schlos¬
ser in der Karlsruher Hauptwerkstätte , 33 und Land -

tagsabg . Beizer (Ztr . ) 34 Stimmen erhielt und die ,
absolute Mehrheit 35 Stimmen zählte .

Freiburg , 20 . Okt . Wie alle übrigen landwirtschasi -

. lichen Organisationen , so tritt auch der Bad . Bauernverein
für eine güte Versorgung des Markts mit Kartoffeln
ein und richtet au seine Mitglieder den Aufruf, , zu
dem vereinbarten Preis so viel sie in der Lage seien
und vor allem bald zu liefern . Tie Belieferung der
Minderbemittelten zu einem ermäßigten Preis wird ganz
besonders empfohlen . '

Kohlenbergbau in Baden .
Offenburg , 20 . Okt. Im hiesigen „Tageblatt" wer¬

den Mitteilungen über die Kohlenförderung im Tiers -

burg -Berghauptener Revier , die im November vorigen
Jahres wieder ausgenommen wurden , nachdem ne Jahr - ,
zehnte lang brach gelegen hatte , gen^ icht . Danach ist
die Betriebsweise sehr einfach . Wie in der Zeit , als
1753 durch gräflich von der Leyensche Bergknappen pgZ

Kohlenseid entdeckt wurde , hat man Stollen aufgebrochen
und durch Abzweigungen nach beiden Seiten , sogen .
Querschläge , durch kleine in die Stollen eingebaute
Schächte , sogen . Geschenke herausgehölt , was man bisher
mit Pickel, Schaufel und Kübel herausholen konnte . Die
Ausbeute betrug seit - November vorigen Jahres monatlich
rund 200 bis 300 Tonnen . Früher hat es Jahre gegeben ,
.in denen in dem Revier gegen 10000 Tonenn Kohlen
gefördert wurden . In der Zeit 1850 bis 1859 betrug
die Produktion 100 000 Tonnen , von 1870 bis 1879

sogar 102 000 Tonnen . Die neue Unternehmerin in die¬

sem Kohlenrevier , die Schiegelglasfabrik Waldhof in

Mannheim ) erwägt , den ehemaligen , im Jahr 1900 an¬

gelegten Großherzog -Friedvich -Schacht wieder aufzuma¬

chen. Nach Ansicht des badischen Bergmeisters D ».
Ziervogel ist hier das einzige Feld , in dem «einiger¬
maßen regelmäßig gelagerte Kohle vermutet werden
könnte . Den alten Plänen nach zu schließen , liegen Hier
200 000 Tonnen abbauwürdige Kohle .

Ein Eisenbahnsekretär als Oberschieber -
Ztveibrücken , 20 . Okt. Der Eisenbahnstzkretär Her¬

mann Harth aus Ludwigshafen stand wegen Amts -

nnterschlagung , Urkundenvernichtnng und Urkundenfäl¬
schung vor dem Schwurgericht der Pfalz . Die Revo¬
lutionstage 1918 hatte er benutzt , zwei Wagenladungen
Dünger auf dem Güterbahnhof Ludwigshafen durch Um¬
adressierung usw . sich anzueignen und für sich zu ver¬
kaufen . Auch den Trubel der Wiedereröffnung des Rhein¬

verkehrs nach Besetzung der Pfalz im Juli
' 1919 nützte)

er aus , um zwei Wagen Speck und Schmalz im Werte
von 300000 Mark verschwinden zu lassen , die er nach)
Alaun heim verkaufte . Einige Tage darauf setzte er einen «
dritten Waggon Schmalz auf gleiche Weise um ; der Erlöst
betrug insgesamt über eine , viertel Million Mark , too-j
von kein Pfennig mehr herbeigeschafft werden konnte, !
da der Angeklagte die ganze Summe teils als gestohlen, !
teils als verloren bezeichnete . Tie Eisenbahndirektioch
Ludwigshafen , die nur durch einen Zufall das Treiben
des Beamten entöeckte, mußte für dessen Unterschlagungen ,
bereits über 250000 Mark Schadenersatz leisten . ' Für )
Schiebergeschafte standen dem Angeklagten . allchn bei einer
Ludwigshafener Bank etwa 2 Millionen Mark Kredit, ,
darunter über 1 Mi Lion von zwei badischen Städten ,
zur Verfügung . Er wurde zu 13 Jahren (Zuchthaus und '

10 Jahren Ehrverlust verurteilt .

Karlsruhe . 19 . Okt . Die Weissagungen des Ok¬

kultisten Mariarty für die Jahre 1920 — 36 hatten eine

überaus zahlreiche Zuhörerschaft im kleinen Festsaal ge¬
funden . Mariarty prophezeite für die nächsten Jahre
die schwersten Zeiten für Deutschland ; darauf werden m

wieder bessere Zeiten kommen und Deutschland sei für

hohe Kulturteistungen bestimmt . England werde unter¬

gehen . Der sagenhafte Erdteil Atlantic und der Chri¬

stuskomet (Stern von Bethlehem ) werden wieder erschei¬
nen . Auch klimatische Veränderungen glaubte Mariarty

Voraussagen zu können .
''

Pforzheim , 19 . Okt. In einer hiesigen Schmnck-

warenfabrik wurden u . a . Silber - und Elsenbeingegen¬
stände gestohlen .

Heidelberg , 19 . Okt. Eine Versammlung der Beam¬
tenmitglieder des Deutschen Eisenbahnerverbands verlangte
in einer Entschließung für alle Gruppen des Besoldungs¬
tarifs , auch für die Diätare , enien jährlichen Teurungs --,

zuschlag von 8000 Mark .
Heidelberg , 18. Okt. Bei Schlierbach Keß sich eine

ungefähr 35 Jahre alte Frau von einem Zug über¬

fahren und wurde auf der Stelle getötet .
Mannheim , 19 . Okt . Im Herbst 1918 hatte der

«Arbeiterrat zu Mannheim erfahren , daß der Fabrikant
Louis Höfer in Ladenburg Tabak in unerlaubter Weise
verarbeitete und diesem Tabak Buchenlaub beimischte . -

Daraufhin erschienen einige Vertreter der Beschlagnahme -
'
kommission des Arbei '

.errats bei Höfer und beschlagnahm -,

ten eine Kiste Tabak . .Sie stellten eine Quittung dar¬

über aus . Später wurden noch zwei Ballen Tabak ber .

Höfer beschlagnahmt . Tie Ware wurde nun , statt ab¬

geliefert zu werden , an einen Kaufmann namens Stier

verkauft , der damit Schleichhandel trieb . Den Erlös ?
mit 4000 Mark verteilten , die Teilnehmer her „ Beschlag¬
nahmekommission

" unter sich . Sie würden jetzt von der

Strafkammer zu 1 Jahr , zü 9 Monaten und zu 14 '

Monaten Gefängnis verurteilt . Stier erhielt eine Geld¬

strafe von 1000 Mark . Zwei andere , die an dem Ta¬

bakhandel beteiligt waren , erhielten Geldstrafen von 1700
und 1500 Mark . s

Mannheim , 19 . Okt . Nach Angaben eines Augen¬
zeugen haben sich am Sainstag nacht ein ungefähr 28-

jähriger Mann und ein etwa 15jähriges Mädchen zu¬
sammengebunden die Rheinbrücke hinabgestürzt . Rettungs¬
versuche waren unmöglich . t

Mannheim , 19. Okt. Die Staatsanwaltschaft Mann -?
heim hat beim Amtsgericht Mannheim Strafbefehl —i
200 — 500 Mk .,, Einziehung von 19 Damenuhren tznd«

Einziehung des unzulässigen Gewinns von 1300 Mark

wegen unerlaubten Handels und Kettenhandels gegen den
Kaufmann Michel Dobschiner , den Agenten M ois )
Sigrist und Wenn er beantragt . Die Genannten

'
haben sich unbefugt mit dem Handel mit Taschenuhren
befaßt . Tie Uhren sind Schweizerfabrikat und wurden

offenbar über die Grenze geschmuggelt . Wenner über¬

gab die Uhren zum Weiterverkauf an Mois , der si»
— 18 Stück — an Dobschiner für M00 Mk . verkaufte )
Mois unterschlug davon 1200 Mk . Wenner war damH

zufrieden und g;ab dem Mois noch 100 Mk . an Provi¬
sion . Dobschiner suchte die Uhren mit , Geivinn in de-

Pfalz weiter zu veräußern , wurde aber in Neustadl
auf Veranlassung des Inhabers eines Uhrengeschäfts
verhaftet , als er diesem im Laden die Uhren anbot .
Durch has Eingreifen dieses ^Ladeninhabers wurden di»

Uhren aus dem Verkehr gezogen . ^
Tauberbischofsheim , 19 . Okt . Durch Vermittlung

der Zentrale der «kandw . Lagerhäuser des bad . Franken¬
lands sind in 350 Eisenbahnwagen etwa 1V 000 Ztr .
Kartoffeln bisher abgesandt worden .

Gengenbach , 19 . Okt . Um den hiesigen Bürgen
Meisterposten bewirbt sich kein Einheimischer , dagegen be¬
werben sich 16 Auswärtige , darunter je ein Oberstleut¬
nant a . T . , ein Bürgermeister a . D '

. , ein Bürgermei ^
ster , drei Stadtsekretäre und Ratschreiber , sieben mitt¬
lere Beamte und ein Anwaksgehilfe .

Bühl , , 19 . Okl . Den Gesamterlös für Obst, WeiU?
und Schnaps schätzt man im Wühler Bezirk a>uf
Millionen Mark .

Freiburg , 19 . Okt. Unter weithin hörbaren Deto¬
nationen sind auf dem hiesigen Exerzierplatz die Mu --
nitionsvorräte der einstigen Garnison Freiburg in dir
Luft gesprengt worden . Die Anssicht bei der Spreng ,
gung führte eine Ententekommission .

Hilzingen , bei Engen, 19 . Okt. Nach etwa IVjälM
rigem Bestehen soll das Markgräsl . Rentamt Hilzingen «
aufgehoben werden . Infolge des Uebergangs eines be¬

trächtlichen Teils der Güter des Prinzen Max haben
sich die Geschäfte des Amts bedeutend verringert, , sodaA
es . entbehrlich ist . : .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck im Norden erhält sich, wird aber durch

emen neuen Luftwirbel im Westen bedrängt . Am Freitag
und Samstag ist »nieder zunehmende Trübung , ah tzx
vorerst meist trockenes Wetter zu erwarten .



Vermischtes .
Schnee . Im ganzen Riesengebirge ist starker Schnee¬

fall bis zur Höhe von 1200 . Meter herunter eingetreten.
Eine Imker-Seltenheit. In Ebersberg , OA . Backnang ,

hat Gutsbesitzer Rieger neulich einen Bienenschwarm bekommen.
Freudiges Wiedersehen . Nach Empfingen bei Haiger -

loch ( Hohenz.) kam dieser Tage eine Alteisenhändlergesellschaft
angesahren. Ein Kriegsteilnehmer des Orts erkannte in einem
der Pferde sofort seine „Maus " wieder, — so hieß das Pferd,
das mit dem Rcitersmann ein paar Jahre hindurch Freud
und Leid in Feindesland geteilt hatte. Auch das Pfero er¬
kannte auf den ersten Anruf seinen Reiter sosors wieder und wie¬
herte laut vor Freude . Das Wiedersehen wurde dann mit
einem Bündel duftigen Heus gefeiert.

Wie die Alten sungen . . . . In Velden a . Vils (Nie¬
derbayern) , .so schreibt man im „Bayerischen Kurier "

, hat ein
Schulpraktikant es nicht verstanden, sich das Wohlwollen sei¬
ner Schüler zu gewinnen . Kürzlich hatte er das Pech , bei
unsanfter Behandlung eines Buben dessen Schiefertafel zu zer¬
brechen . Nach Schulschluß veranstaltete ein großer Teil der
Schüler einen Demonstrationszug zu der Wohnung des Prak¬
tikanten , vorm, die zersprungene Schiefertafel mit der Auf¬
schrift : „Diese Tafel hast Du zerbrochen .. Du mußt sie zah¬
le,; . Sie kostet IS Mk .

" Da der Praktikant nicht zu Hause
war hängten die Buben die Tafel an die Haustür und zogen

' von dannen. Am nächsten Tage mußte sich der Praktikant
von einem Bürger auf offener Straße eine derbe Anrempelung
gefasten lassen.

Der Friedensvertrag . Im Münchner Gemeinderat wurde non
den demokratischen Mitgliedern der Antrag eingebracht, durch
Herausgabe eines geeigneten Handbuchs die Heranwachsende Ju¬
gend über den Inhalt ' und Sinn des Friedensvertrags aufzu¬
klären .

Streikschäden. An den Gaswerken in Chemnitz ist durch
den Streik der städtischen Arbeiter ein Schaden von Ipz Mil¬
lionen entstanden. Die Retorten sind zersprungen. Die Tech¬
nischen Nothilfe war nicht eingesetzt worden. ,

Die Finanzoperationen des Armeniers . Das Zollamt in
Marseille beschlagnahmte bei einem aus Konstantinopel eingetrof-
fencn Armenier Wechsel im Betrag von 54 Millionen Rubel,
mit denen der Gauner Finanzoperationen in Frankreich vor¬
nehmen wollte .

Polar ô .'schung . Ein in Seattle (Nordamerika ) angckomme-
ner Schlfsskapitän berichtete , daß das Schiff des Nordoplarfor -
s^crs Amundsen beim Kap SereeS im Eise festliege.

Ein
'

wanderndes Land . Die Zeitschrift „Natur und Tech¬
nik " weist auf eine merkwürdige Beobachtung hin, die an
dem Kontinent von Grönland gemacht worden ist : das Land
scheint sich andauernd langsam von Europa zu entfernen. Mes-
sungen , die im Jahr 1907 bei der von Mylius - Enchsen ge¬
leiteten Danmark - Expedition von I . P . Koch gemacht worden
sind , zeigen gegen die gleiche Bestimmung durch die deutsche
Expedition von 1870 einen Unterschied von fast 3 Minuten
in der Länge bei übereinstimmender Breite. Das Land muß
sich also in den 37 Jahren um etwa 1200 Meter westwärts
verschoben haben. Eine weitere Längenbestimmung Nords, '.In¬
lands liegt aus dem Jahr 1823 vor — sie läßt eine Ber,chie .
4>ung von etwa 9 Metern jährlich in der Zeit von 1823 bis
I87Ö voraussetzen. So liegt die Vermutung nahe, daß Grön¬

land und Skandinavien,' deren Abstand voneinander gegen¬
wärtig etwa 1400 Kilometer beträgt , einmal eine zusammen¬
hängende Landmasse gebildet haben. Ihre Trennung muß vor
50 000 bis 100 000 Jahren erfolgt sein.

Der geistige Arbeiter . ( Zwei Telegramme .) Sohn : Im
Examen durchgefallen . . . Paul . — Vater : Gratuliere ! Zu¬
kunft gesichert . . . Vater .

Lokales .
— Hak - jahrhun - erttag - es Reichs . Der Reichs- .

Vorstand der Deutschen dem . Partei fordert auf , den
Gedenktag der Reichsgründung vor 50 Iahen (18 . Ja¬
nuar 1921) ,fci ?rlich zu begehen .

Vier Ochsendiebe sestgenommen . In der Nacht von
14. /15 . Oktober ds . Is . wurden aus dem Stall des Hirsch¬
wirts Kusterer in Igelsloch 2 Ochsen im Werte von 25000
Mark gestohlen. Landjäger haben die Täter ermittelt und
festgenommen. Die Täter Hutten die beiden Ochsen be¬
reits in einer Ortschaft des Bezirks um 20500 Mark
weiterverkauft .

— Staatliche Prüfung von Sozialer , uuinnen .
! Das Arbeitsministcrium lvird demnächst Vorschriften über
> hie staatl . Prüfung bon Sozialbeamtiunen und Wohl-

fahrtspslegerinnen erlassen. Tie Vorschriften sind mit
: den Vertreterinnen der fünf in Baden bestehenden so -
! zialen Frauenschulen , mit hen karitativen Verbänden , den

Jugendämtern , den Stadtverwaltungen , der Aerzteschaft
sowie mit dem zuständigen Referenten des Unterrichts¬
ministeriums durchgesprochen worden . Eine Berechti¬
gungsprüfung derart , daß künftighin nur noch staat¬
lich anerkannte Sozialbeamtinnen und Wohlfahrtspflege¬
rinnen eingestellt werden dürfen, ist zunächst , nicht beab¬
sichtigt . Die staatliche Anerkennung soll aber eine Richt¬
schnur sein , an die sich die Anstalten , Behörden und
Vereine halten werden.

— Schnee . Auf dem Feldberg und in anderen Tei¬
len des Schwarzwalds ist Schnee gefallen.

— Gerste und Hafer . Das
^
Reichsernähruustsmini -

sterium tritt dem Gerücht entgegen, als ob im kom¬
menden Frühjahr die Beivirtschaftung von Hafer und
Gerste aufgehoben oder die Preise dafür erhöht würden .
Es sei also

'
zwecklos und nur mit Verlust verbunden ,

wen » die Vorräte in spekulativer Absicht zurückgehalten
würden . >>

« - — Schiveselbewirtschaftung . Tie verschiedenen Ver-
- ordnungen über die Zwangsüewirtschastung des Schwe¬
fels aufgehoben worden .

— Oktober - reife für Erdöl . Das Reichswirt -
schaftsministerinm hat folgende Preise festgesetzt : Für
je 100 Kg . Reingeivicht bei Verkauf von 100 Kg . und
mehr 6,33 Mk . pro Kilo in Kesselwagen frei jeder

deutschen Station .
' Die Kleinhändler dürfen das Liter

nicht höher als 6 Mk . und bei Lieferung frei Haus
des Verbrauchers nicht höher als 6 . 15 Mk . berechnen .

— Ausnahmen bei - er Le- erabgabe . Tie Reichs¬
lederstelle erläßt eine Verordnung , wonach allen Âb¬
gabepflichtigen für vorzeitige Leistung von Häuten , Fel¬
len und Leder eine Ermäßigung der ' Mgabe gewährt
wird ; und zwar beträgt diese bei Ablieferung der ge¬
samten Menge bzw. des gesamten Betrags im ersten
Monat 12 Prozent , bei Ablieferung einer Hälfte im
ersten Monat 6 Prozent und bei Ablieferung der zweiten
Hälfte oder des ganzen Restes ini darauffolgenden
Monat 6 Prozent .

— Das Brot . Nach einer Verordnung des Neichser -
nährungsmiuisters vom 14. Oktober soll das zur Her¬
stellung von Brot verwendete Weizen- und Roggenmehl
mit 10 Prozent Zutaten gestreckt werden . Im Falte
einer besonderen Notlage können die Landesbehörden eine
Streckung bis zu 20 Prozent anordnen . Weitergehende
Streckung als 20 Prozent bedarf jedoch der Zustimmung
des Reichsernährungsministers . Als Streckungsmittel
kommen in Betracht : Maismehl , entbitiertes Hafermehl,
Weizennachmehl und,

'
stoweit sie zur Verfügung stehen

sollten, Frischkartoffeln und Kartoffelerzeugnisse. Die
Verwendung von Kartoffeln ist von der Genehmigung des
Reichsernährungsministers abhängig , der im Wege der ^

Ausnahmegenehmigung auch andere als die genannten
Slreckungsmittel zulassen kann.

— Nansenhilfe für sibirische Kriegsgefangene .
Die bisher für die Kriegsgefangenen in Sowjetrußland
und Sibirien durch die Heimatstaateu unterhaltenen Für --
sorgeorganisaliouen haben sich mit den in der ganzen
Welt regenden privaten Hilfsbestrebungen zu einer Zen¬
tralorganisation Nansen Hilfe zujammengeschlvssen .
Tie erste Sendung der Nansenhilfe lädt am 18 . der
Dampfer „Capella " in Stettin . Sie besteht aus 11000

! Paar Stiefeln und 10000 Stück WinterfchuHmitteln aus
den Mitteln der Teutsch-Oesterreichischen und 3000 voll¬
ständigen Ausrüstungen sowie für 3 Millionen Mark
Arzneimitteln der Deutschen Regierung . Der Abtrans¬
port ans Sibirien ist in vollem Gang . Während zur¬
zeit 10 000 Gefangene, vorwiegend Angehörige der Oester-
reichisch-Ungarischen Monarchie , über den fernen Osten
durch , Wladiwostok Hein,befördert werden, treffen noch in
diesem Monat mehr als 10 000 Gefangene , darunter
4000 Deutsche , in Moskau zum Heimtransport ein . Tos
Vorrücken der polnischen Truppenteile in Litauen hat die
Benutzung des Landwegs über Wi na —Smolensk Mos¬
kau unmöglich g .-macht , so daß der gegenseitige Abtrans¬
port sich nur eilst dem .O p über die Ostsee vollziehen

'

kann. i

Wichtige Verfügung für
Arbeitgeber u. Arbeitnehmer.

Wir sehen uns genötigt im Hinblick auf die immer noch
herrschende Arbeitslosigkeit auf folgende wichtige Bestimm¬
ungen hinzuweisen :

1 . Die unmittelbare Einstellung von Arbeitern , Arbei¬
terinnen , Angestellte usw. ohne Mitwirkung des Arbeits¬
nachweises ist verboten ;

2 . Arbeitgeber , die Stellensuchende ohne Mitwirkung
der Arbeitsnachweise und ohne daß der Stellensuchende
eine Zuweisungskarte des Arbeitsamt vorzeigt , einstellen,
können mit Geldstrafe bis zu 100000 Mk. bestraft werden .

3 . Arbeitnehmer , die ohne Mitwirkung des Arbeits¬
amts und ohne Zuweisungskarte bei einem Arbeitgeber in
Stellung treten , können gemäß der Reichsverordnung über
Erwerbslosenfürsorge entlassen werden .

4 . Alle Arbeitgeber , die Stellen zu besetzen haben , dürfen
die Stellen erst dann ausschreiben, wenn ihnen vom Stadt .
Arbeitsamt eine Bescheinigung über die Zulässigkeit des
Ausschreibens erteilt worden ist .

. Wildbad , den 19 . Oktober 1920 .
Arbeitsamt Wildbad.

Verein ebemsl. Zolüalen unü
Wegsteilnehmer

Genügende Beteiligung vorausgesetzt findet auf viel¬
seitigen Wunsch am Sonntag , den 24. Oktober V1920,
vormittags 8 Uhr , ab Kurplatz

eine ^laWagenfaktt
statt nach Besenfeld —Murgtal —Sand —Plättig —Baden -
Baden (Bergbahn Merkur )—Gernsbach —Wildbad .

Platzkarten nur nach Hinterlegung von 26 Mark
Fahrgeld bis spätestens Freitag mittag 2 Uhr beim
Vorstand -

Vssnobt
zum nächsten Frühjahr

ßro88vr kvllvr
Laüen

in nur allerbester Kurlage .
Offerten an F . A . W ., Hotel gold . Roß Wildbad ^

Heute und morgen sind am Bahnhof

gelbe Rüben
zu haben .

Robert Stirner.

Für Gottlieb Faas sind
WM« « MLirvi ' m -

eingetroffen . Bezugscheine hierfür können aus dem Lebens-
mittelamt abgeholt werden.

Stadt . Lebensmittelamt Wildbad .

6runcl5lück
mit kleinem Mdnksm.
in Wildbad in der Stadt oder Sommerberg und ähnlich
sonniger Lage, bei sofortiger Barzahlung

M lLLlttLN KG8AVM-
Ausführliche Angebote an die Tagblattgeschäftsstelle

unter E . Z . 245 erbeten .

psioriWan- kjeil -lnMiik
für kjaul- unü Oeäckrleäilskianklieilen

pfOl^ Keim , Söliieslr . 37 I .
Aerztliche Leitung : Dr . med . v . . Asten .

Schmerzlose Behandlung der Gonorrhoe nach
dem neuen Phorosan -Verfahren . Heilung ohne

Berufsstörung in kürzester Zeit möglich .
Syphilisbehandlung , Blutuntersuchungen , Be¬

handlung sämtlicher Hauterkrankungen , -
wie Bartflechten usw.

Sprechstunden : Werkt. 11 —6 Uhr , Sonnt .
10—1 Uhr . Donnerstag keine Sprechstunde .

(Mumpender „kwag".
Bis zu 50 Ersparnis an Brennstoffen aller Art durch

restlose Ausnützung umsonst nutzlos abziehender Heizgase
an jedem Ofen anzubringen .

Zu haben bei
Varl Vütdlvr.

SN « S
8offulitisus Willi , ff

' roibs »' , Wilclbsü .

s

!

V7«nn Du
elegantes 8ekuk-

verk vsben
willst —

8 z ckenk nur »n
Ni « lldersll

bekannte Icksrice

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und andere
Sprachstörungen beseitigt erfahrener Spezialist . unter <Za-
rantie , wenn die Untersuchung keine organischen Fehler e»
t «b, ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc.
( tinzelbehandlung ) . Amtlich beglaubigte Dankschreiben
Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu verwechseln mit
« inderwertigem Angebot .

MS . ZpeLiälinMu ! f . ZplachMungen
Zweigdirektion für Baden

Dillsteinerstr . 3a . (Eingang Cnzstraße Ease Heim.)
Sprechstunden : Nur Werktags 11 — 1 ,

Sonntag , Ir « in « Sprechstunden .

3 junge und 1 alten

Hühner-
Hund

zu verkaufen .

Jakob Großmann,
Meistern .

k7eu eingelroffen :
Uiepenkerl-

Lsbsk
bei
Chr . Schmid u . Sohn ,

Tabakwarengroßhdlg .
König -Karlstr . 68.

Lrr verkauf
1 Paar

lveizze siieren.
Zu erfragen in der Tag -

blattgeschäftsstelle.

Einige Zentner

reu krsuksri gesunkk .
Alte Linde.

Hm Miitn 'iM : l

Clcloiaclo , .
20 Pfg . , !
2uban ,

25 u . 30 Pfg .,
blaupunkl ,

30 Pfg . ,
Abbas ,
30 Pfg -,

5 lei pn er ,
30 Pfg . ,

proscenium,
30 Pfg .,

bei
Chr . Schmid u . Sohn ,
Tabakwarengroßhdlg .,

König -Karlstr . 68.
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